
chlarb hat siıcher insofern recht Dıiıe frühen ZUuU Neuen Testament”, ob s1e explızıt
dıesen Anspruch erheben oder nıcht (S 16)Kırchenväter haben als inbrünstig Glauben-

de Exegese betrieben. Wır können iıhre Ausle- Es wırd sıch siıcher lohnen, über diese Defin1i1-
guNg WAarTr heute nıcht repristinıeren schon tıon weıter nachzudenken.
eshalb nıcht, eıl auch SIEC ıhre Defizıte hat Die einzelnen Abschniıtte sollen hıer nıcht
vgl oben: Ethisierung, Paränetisierung), näher dargestellt werden. Erwähnt se1 1U

aber WIT können VO  ; der Väterexegese der weıte Rahmen dessen, Wädas behandelt
mındest diıes lernen Der Auslegungsprozeß wırd, darunter auch „MWas Geheimmne
mu bestimmt se1ın VO Glauben un muß Markusevangelıum“ dıe Dıskussion wurde
helfen, dem (CGlauben Geltung verschaf- erst 958 bzw. 973 in Gang gesetzt). Dıie
fen Prof. Dr Walter Rebell Behandlung VO Papyrus Egerton schlıe

noch nıcht dıie NECUC Auseinandersetzung
über dıe Datıerung eın vgl Streckers
KOommentar den Johannesbriefen über
dıe Beziehung Papyrus 5Z) ıne vorzüglı-
che Leseprobe bietet dıe Behandlung desWalter Rebell, Neutestamentliche pokry-

phen und Apostolische ater. München, Thomasevangelıums S 37-43), das bekannt-
Christian alser Verlag 1992, 287 Sa 58,-— lıch stellenweılse über dıe Fachkreise hınaus

Interesse gefunden hat Das geht bıs „ Zu e1-
191 Erwachen in eın höheres Bewußtseinbehandelt sıeben Schriftgruppen: Nag-

Hammadı, den Salomos, Evangelıen, ADpDOoO- se1iner selbst hınein“ diese Tendenz des
stelgeschichten, Briefe, Apokalyptische ıte- ThomkEv berührt sıch mıt gewissen moder-

und Dıdache Eın amens- und Sachre- nNnen relıg1ösen Rıchtungen. stellt dıe theo-
gister rundet das uch ab DiıIe Literatur ist logısche Problematık mıt wünschenswerter
nützlicherweise jeweıls den einzelnen arheıt heraus:; anders als dıe neutestament-
Schriften notiert. In der Eıinleitung g1bt 1m lıchen Evangelıen führt das Ihomkv „nıcht
wesentlıchen Rechenschaft Zzwel O- eıner geschichtlıch CTSaANSCHNCH Offenba-
EG  S Eınmal ZUr Zielsetzung; OT ll eın ehr- rung hın  c 37)
buch bıeten, zugleıch aber mehr als eın ehr- Gesamteıindruck: Eın vorzüglıches ehr-

und Hılfsbuch, das alle notwendıgen Infor-buch, nämlıch / dıe relıg1ösen ussagen ZUT
Kenntnıis nehmen un begreifen, dıe matıonen übersichtlıch darbıietet, zugleıch
1m frühen Christentum außerhalb der ortho- aber über dıe gewohnten Eıinleitungen (z
doxen Bahnen semacht wurden“ (S I Vielhauer, Köster) hıinausgeht, indem 65 eıne
Darunter können durchaus auch „Giftblü- theologische Aufbereıiıtung und Auseıiınander-
ten  c enthalten se1n, „weıl s1e Glaubensex1- seizung nıcht scheut

autıstisch und geschıichtslos machen  s Dr. Wıard Popkes
(gnostische exte: Das Buch wıll
Sachinformatıon ebenso Ww1e Interpretation
bıeten, also eıne Hermeneutıik der Schrıiften,
geleıtet VO sozlologıschen, relıg10nNsSpsyCho-
logıschen und -phänomenologischen Ge- Walter Rebell, Alles ist möglıch, dem der
sıchtspunkten (S IZ) Es andelt sıch glaubt. Glaubensvollmacht ıIm irühen Chrı-
eiıne Hermeneutik, „ dıe relıg1öse extie als tentum. unchen, Christian Kalser Verlag

1989, 167 S 29,80Versuche der Bewältigung und Gestaltung
VO Leben bewertet”; €e1 sınd durchaus
auch Irrwege als solche bezeıiıchnen. Der Verfasser, Psychologe und Professor

Der andere Faktor eIrı dıe ammelDe- für eues J1 estament mıt kırchlicher Heımat
zeichnung für dıe behandelten Schriften. Na- beı den Baptısten, bıetet e1in äadoyer für
ürlıch e1iß den weıten ogen als Glaubensvollmacht und ErhörungsgewI1Sss-
Definıiıtion für €e1' JTextgruppen Er schlägt heıt (Gemeınnt ist, „kontrafaktıs: glau;

ben, den Glauben als Machtfaktor NZU-VO  < „Konkurrenztexte ZU euen esta-
ent  06 14) Die behandelten Schriften setizen Fakten der Welt, dıe verhäng-
sınd „Von iıhrer theologischen und sozlologi- nısvoll und lebenszerstörend sind“ S 8)
schen Funktion her. 1SC) Konkurrenz- schreıbt 1mM durchaus nahen Gespräch mıt

R


